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fünf oͤffentlichen Bürgerſchulen 
zu Krakau, 


wel ch e 


nach dem geendigten Winter-Kurſe im Februar 1806 werden 
abgehalten werden; als: 


Den 24. und 25. an der Muſterhauptſchule, wo in einer Elementar⸗Klaſſe und 


noch vier ordentlichen Klaſſen ſind CR 22 306 Schuler. 
Den 26. an der Hauptſchule bei St. Barbara, wo in einer Elementar⸗ = laffe 
N und drey ordentlichen Klaſſen ſich befinden Se? Ss 256: - «e 
Den 13. an der Trivial⸗Schule bei Corpus Chrifti zu Kaſimir, wo man in 

zwey Klaſſen zählt .. =» ża 3 53 AŻ 
Den 106. an der Maͤdchenſchule bei St. Johann, wo es in einer Elementar = = Klaffe 

und vier ordentlichen Klaſſen gibt S > 178 Schülerinnen, 
Den 11. an der Mädchenſchule bei St. Andreas, wo in einer Elementar = Klaffe 

und drey ordentlichen Klaſſen find «+ 24 104 «a 


Außer dieſen haben an der Muſterhauptſchule Befliſſene der Zeichenkunſt Unter⸗ 
richt genoſſen, und zwar: 


a) Öymnafial - Schüler u — 13 
b) angehende Kuͤnſtler ES is 3. 
Betrag aller in dieſem Winter = Surf Unterrichtetenn RA 853 


Die Pruͤfungen werden Vormittags bon 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr zu ganzen anet, an der Triz 
vial- Schule zu Kaſimir aber durch einen Vormittag ab⸗ 
gehalten werden. 
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Krakau. 


Gedruckt bei Joſeph Georg EE Kaiſ. auch Kaif. Kon. Gubernial⸗ Buchdrucker, 
Buch⸗ und Kunſthaͤndler. ; 


Verzeichniß 


der an der K. auch K.K. Krakauer Muſterhauptſchul 
angeſtellten Perſonen und deren Beſchaftigung. 


Ober auf eher. 
Herr Kaſimir Wohlfeil führer die Oberleitung des ſämmtlichen bürgerlichen 
Schulweſens im weſtlichen Galizien. 
Direktor. 
Herr Joſeph Berski handhabet die Ordnung an der Muſterhauptſchule, 
und leitet die uͤbrigen Schulen in der Stadt und im Kratauer Kreise. 
Kakechek. | 
Der Wohlehrwürdige Herr Karl Weiß, Weltprieſter, lehrte: 
1. Die erſten Begriffe von Gott und der Religion mittelſt Geſf rache in 
der deutſchen und pohlniſchen Sprache 
2. Den erweiterten Religionsunterricht nach dem Katechismus Nro. 
3. Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen Bundes 
4. Die Gruͤnde in die Kenntniß der Religion 
5. Die Evangelien 
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Herr Ferdinand Schmiritz lehrte: 
1. Die Meßkunſt A 
2. Das Schoͤnſchreiben .. 
Herr Joſeph Raab lehrte: 
1. Die deutſche Sprachlehre ch 
2. Die deutſche Rechtſchreibung mit dem Diktandoſchreiben verbunden 
3. Das dritte Stuͤck des Leſebuchs von der Geſellſchaft A 
4. Den Styl, oder das Verfaſſen gemeinnütziger ſchriftlicher Auffätze 
5. Die Naturlehre >> Wa 
Herr Ignaz Chambrez lehrte: 
1. Die Anleitung zu den leichteſten ſchriftlichen Aufſaͤtzen 
2. Die Erdbeſchreibung.. 
3. Die bürgerliche Baufunſt * 
4. Das Zeichnen für Normal- und Gymnaſtal-Schuͤler 
F. Dasfelbe für junge Kunſtler an jedem Sonntage 4 Stunden 
Herr Georg g wiſtek lehrte: 
1. Die deutſche Sprachlehre mit Sprachübungen verbunden 
2. Die deutſche Rechtſchreibung mit dem Diktandoſchreiben verbunden 
3. Das erſte Stuck des Leſebuchs von der Gluͤckſeligkeit und der Scere des 
Menſchen : 
4. Das flüffige deutfche Lefen 
J. Uibung in der deutſchen Sprache mittelſt Bildung 
6. Das lateiniſche Leſen .. 
Herr Johann Moczarski lehrte: 
1. Das pohlniſche Lefen.. 5 Ae E : 
2. Die pobinifche Nechtfehreibung mit dem Diktandoſchreiben verbunden 
3. Die im Ausdrucke abweichenden deutſchen und pohlniſchen Gate 
4. Das fertige Lefen: deutſcher Handſchriften 
e, Die Rechenkunſt 
Herr Leopold Grabowski lehrte: 
1. Die Regeln vom Unterſchiede der Buchſtaben und vom Theilen der Woͤrter 
2. Das Uiberſetzen des Komenins und Nahmenbüͤchleins 
3. Das Abaͤndern der Haupt- Bei- und Fuͤrwoͤrter in Satzen 
4. Uibung im deutſchen Leſen nach Regeln mit Ausfragen daruͤber 
Herr Wenzel Thomatſchek lehrte: 
1. Das deutſche Syllabiren und Leſen 
2. Dasſelbe pohlniſch 25 
8. Nachleſen dev. erklärten Religionslehren 22 Fr 
4. Das Uiberſetzen des deutſchen Nahmenbuͤchleins mit Entwicklung der 
Begriffe von dem Nutzen und der Schädlichkeit der Dinge 
Sale Mathias Freisler. Er wurde nebſt feiner Obliegenheit auch bei d 
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terrichte im Schreiben zur Aushilfe verwendet. 
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Eintheilung der Klaſſen. 


Elementar s Klafſe. 
Schüler zwiſchen dem Sten und Taten Jahre. Ihrer ſind $ ja 


„Diet wurde wöchentlich gelehrt: 

Das Religions⸗ Geſpraͤch in der pohlniſchen > - — 2 
.Nachleſen der erklaͤrten Religions⸗Lehren — - I 
.Das deutſche Syllabiren und Leſen — — - da :| 
„ Dasfelbe pohlniſch - 5 
Die Regeln vom Unterſchiede der Buchſt ben und vom n Theilen > Wörter in Sylben 2 
„ Wibecfegen des deutſchen Nahmenbuͤchleins mit Entwicklung der Begriffe von dem Nut- 

zen und der Schaͤdlichkeit der Dinge — - - > 6 


ef 


Shier zwiſchen dem ten und IAten Jahre. Ihrer ſind Kë > 
Hier wurde woͤchentlich gelehrt: 


1. Das Religions- Geſpräch in der deutſchen und pohlniſchen Sprache — 3 
2. llibung in deg EE SE mittelſt des e des Nahmenbuͤchleins und des 
Komenius - 3 4 

Das Abaͤndern der Halt „Bei⸗ und Fuͤrwoͤrter in Gi itzen 
„Das deutſche Lefen nach Regeln mit dem Ausfragen über das 1 
Dasſelbe pohlniſch - - Ha: 2 š 
Das Kopfrechnen - * = 
Das z und pohlniſche Gd - 2 


II. K | a f fe. 
Schuler zwiſchen dem gren und ısten Jahre. Ihrer find BUZZ SE 


Hier wurde wöchentlich gelehrt: 

Die Religion nach dem Katechismus Nro. 3. in beiden Sprachen 4 
Das erſte Stuͤck des Leſebuchs von der Glackſeligkeit und der Seele des Menſchen 4 
„Die deutſche Sprachlehre mit Sprachüͤbungen verbunden — - 5 
„ Die deutfche Rechtſchreibung mit dem Diteidefwiiben verbunden. s 8 
. Diefelbe pohlniſch - WE ch 1 
5 1 2 
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Das deutſche Leſen im Ausdrucke des teen dane 
7. Dasſelbe pohlniſch - 

8. Das deutſche und pohlniſche Schöuſchreiben — 
9. Die vier Rechnungsarten in Beiſpielen 


UI. Klaſſe. 


Schüler zwiſchen dem gten und rzten Jahre. Ihrer find 
Hier wurde woͤchentlich gelehrt: 

1. Der Religions - ⸗ Unterricht nach dem Katechismus Nro. 3 e: 5 

2. Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen Bundes 

3. Die fonntägigen Evangelien - z 

4. Das dritte Stück des Leſebuchs von der Ge - 

5. Die deutſche Sprachlehre 

6. Die Sprachübungen mittelſt Bildung mannięfatetjew Sitze 

7. Die im deutſchen und pohlniſchen Ausdrucke 8 Sóte 

3. Das Leſen deutſcher Handſchriſten 2 2 
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10. Die deutſche Rechtſchreibung mit dem Diktandsſchreiben Fa "e 
11. Die Anleitung zu den leichteſten fchriftlichen Fuffüsen - ~ 
12. Die Rechenkunſt in genannten Zahlen o | 
13. Das deutſche und lateiniſche Schoͤnſchreiben = 1 
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Stunden. 
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114411 


Stunden. 
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Stunden. 
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Stunden. 
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IV. Klaſſe. 


Schuler zwiſchen dem ten und ıgten Jahre. Ihrer find - ` 24, 
Hier wurde wöchentlich gelehrt: 


1. Der erweiterte Religions = Unterricht mit Beweiſen aus der heiligen Chrift 2 Stunde. 
2. Die Gründe in die Kenntniß der Religion ` K = 8 
3. Das Ausführlichere der deutſchen Sprachlehre — - - 2 — 
4. Der Styl, oder das Verſaſſen gemeinnuͤtziger Aufſaͤtze ` e 3 — 
5, Die Meßkunſt — - d s, 8 3 4 * 
6. Die Naturlehre - 3 A Š * ZM. 
7. Die Erdbeſchreibung - 2 a z = in ten 
8. Die bürgerliche Baufunft - 3 e ż 2 83 — 

- 9. Das Rechnen in Bruͤchen = A = A š ima 
10. Das Schoͤnſchreiben - - $ $ E 
11. Die Zeichenkunſt S d š 4 > Ee 

_— 
34 Stunden. 


— ——— — — k ͤͤ 
Ordnung der Prüfung. 


Am erſten Tage wird Vormittags die Elementar- und erſte; und Nachmittags die zweyte 
Klaſſe, am zweyten Tage aber des Morgens die dritte, und nach dem Effen die vierte Klaſſe gepruͤfet. 
Die Lehrgegenſtaͤnde kommen in der Ordnung vor, wie fie in der Eintheilung der Klaſſen angeſetzet 
find, und jedes Mahl legt man die Probſchriften und Zeichnungen der Schuler den Anweſenden zur 
Beurtheilung vor. Hierauf werden diejenigen Schüler, welche fich durch Fleiß und preiswuͤrdige Site 
ten hervor gethan haben, verleſen, und die vorzuͤglichſten derſelben mit Prämien erfreuet werden. 
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Nachrichten. 


GO Anna Sander, Zoͤgling des Erziehungsſtiftes zu Herrnals bei Wien, eine geborne Gali 
zierinn, wurde zu der durch die verblichene Fräulein Sophie von Nikorowiez erledigten Lehrſtelle an 
der Mädchenſchule bei St. Johann mit der jährlichen Veſoldung von 350 fl. rhu. und dem Quartier⸗ 
gelde von 100 fl. rhn: angeſtellet. Dadurch wurde man in den Stand geſetzet, den Unterricht in der 
Naturlehre, der Erdbeſchreibung, dem deutſchen Style und dem Zeichnen, wie weit dieſes zum Stuͤcken 
nothwendig ift, an der gedachten Mädchenfihule einzuführen. e? 


y 2 
Herr Johann Urbanski wurde als Lehrer der deutſchen Sprache an dem Gymnaſium zu 
Biala angeſtellet. / l 


3. , 4 
Der Ziſterzienſer Konvent zu Wanchocko ſchlug den Herrn Franz Strondala zum Lehrer der 
deutſchen Sprache an feinem Gymnaſium mit 150 fl. rhn. jaͤhrlicher Befoldung, dann mit freyer 
Soft und Wohnung, aus den Kloſtereinkuͤuften vor, welchen auch die Hohe Landesſtelle zu beftätigen 
gesuhete. : 


x 4. 

Schon im Jahre 1799 errichtete das Ziſterzienſer Stift zu Jendrzejow eine deutſche Schule, 
und ſtellte an derſelben einen ſeiner Ordensprieſter Herrn Romuald Richter als Direktor und zwey 
weltliche Individuen, naͤhmlich die Herren Jedliezka und Stoklaſſa, jeden mit 300 fl. rhn. jaͤhrlicher 
Beſoldung nebſt freyer Koſt und Wohnung an. Spaäͤterhin beſtimmte dasſelbe einen andern Ordens⸗ 
prieſter Herrn Sollich zum Lehrer der deutſchen Sprache ſeiner Alumnen. Im Jahre 1802 trug der 
nunmehrige Hochwuͤrdige Herr Abt Laurentius Edler von Drzewiecki mit dem Hochwuͤrdigen Prior 
Herrn von Jaſtrzembski gleichgeſtimmt, von eigenem edelmuͤthigen Antriebe bewogen an, eine aus einer 
Elementar- Klaſſe, vier ordentlichen Klaſſen und einer Zeichen + Klaffe beſtehende Hauptſchule zu er: 
richten, die dabei anzuſtellenden Lehrer nicht nur ſo wie an Landesfuͤrſtlichen Schulen zu beſolden, 
ſondern auch der Penfions = Fähigkeit zu verſichern, und immerfort ſechs arme an ihrer Schule den 
unterricht genießende Knaben zu kleiden und zu verpflegen. Der nunmehrige Gubernial-Sekretaͤr 
und bisherige Kreisbezirks⸗Kommiſſar Herr Ferdinand Sykora, und der Krakauer Normalſchul⸗Di⸗ 
rektor Herr Jofeph Berski überzeugten fich bei den Endpruͤfungen der Jahre 1804 und 1895 von 
der Zweckmaͤßigkeit dieſer Schule und von dem loͤblichen Fleiße der an derſelben angeſtellten Lehrer, 
Durch die hierüber erſtatteten Berichte hat ſich die Hohe Landesſtelle bewogen gefunden, mittelſt eines 
unterm 8. Oktober 1805 Zahl 41,916 an das K. auch K. K. Krakauer Kreisamt herab gegebenen 
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Dekrets ſowohl dem Hochwuͤrdigen Abte Herrn tone Drzewiecki als dem geſammten Lehrperſonale die 
Hohe Zufriedenheit über den ſehr guten Ausſchlag der Prüfung zu erkennen zu geben, und zugleich 
den Plan und Uiberſchlag des daſelbſt neu zuerbauenden Schulhauſes zu betreiben. % 


5, 

Man hat mittelſt ſchriftlicher an das Schulthor angefchlagener Ankündigung diejenigen, 
welche fih entweder dem offentlichen Schulweſen, oder auch der Privat- Unterweiſung der Jugend zu 
widmen die Abſicht hegen, aufgefodert, den an der Muſterhauptſchule gewöhnlichen paͤdagogiſchen Bors 
leſungen beizuwohnen. Da ſich aber hiezu niemand gemeldet hat; ſo vermuthet man, dieß ſey darum 
geſchehen, weil auch an der neu regulirten Univerſität über Pädagogik geleſen wird, und darum erachtet 
man fuͤr nothwendig, hieruͤber folgende Aufhellung zu geben: 

An der philoſophiſchen Fakultat wird die Paͤdagogik als Wiſſenſchaft betrachtet, und bloß 
theoretiſch behandelt; an der Muſterhauptſchule dagegen zieht man zwar auch aus pfychologiſchen 
Grundſäͤtzen die Theorie ab, aber man verbindet nicht minder die praitifche Methode, wie die vorgeſchrie⸗ 
benen Lehrgegenſtaͤnde der Jugend leicht, faßlich und gruͤndlich beigebracht werden koͤnnen. "ang 

Dieſes läßt man zu jedermanns MWiffenfchaft mit dem Bemerken gelangen, daß nach den Gez 
ſetzen niemand, welcher ſich nicht die dargeſtellte Methode und den Gebrauch der Lehrbuͤcher eigen ge⸗ 
macht hat, weder bei einem öffentlichen Lehramte angeſtellet, noch als Hauslehrer oder Korrepetitor 
geduldet werden duͤrfe. 


| Opis 
Przedmiotów nauk , iakich w biegu upłyniónym uczyły fie 
dzieci w Wzorowey Szkole głowney Krakowskiey, 


W Klafsie Elementarney, gdzie ieft Uczniów 56. 

1. Nayiftotnieyfze wyobrażenia o Bogu i Religii w ięzyku Polskim. 2. Czytanie 
nauk Religii. 3. Czytanie Niemieckie. 4. Czytanie Polskie. 5. Regu yo różnicy gtolek i 
o podzieleniu Słów poiedynczych na zgłoski, 6. Cwiczenie w ięzyku Niemieckim 
"W Klallie pierwizey , gdzie ieft Uczniów gr. 

1. Nauka Keligii w ięzyka Polskim , nayiltotnieyfze iey częsci iednak oraz w ie- 
zyku Niemieckim. 2. Ćwiczenie w ięzyku Niemieckim podiug Komeniufza i Elementarza, 
3.' Praktyczne przypadkowanie Kzeezowniköw, Przymiotników i Zaimków, 4. Czytanie 
Niemieckie w tonie naturalnym. 5. Czytanie Polskie. 6. Nauka liczenia uftna, 7. Formowa- 
nie Charakteru Niemieckiego i Polskiego. > 

W .Klaffie drugiey , gdzie iet Uczniów 63. 

r. Nauka Keligii w ięsyku Niemieckim i Polskim. 2. Nauka o fzczęsliwości i 
Dufzy człowieka. 3 Grammatyka Niemiecka połączona z praktycznóm ćwiczeniem w'' ię: 
wyku. 4. Pifowaia Niemiecka połączona z pifanien dyktowanóm. F. Pifownia Polska, 6. 
Plyune ezytanie Niemieckie z. wyrażaniem tonu naturalnego, 7. Czytanie Polskie. 8. For- 
mowanie Charakteru, 9. Arytme:yka, BR 

W Klafle trzeciey, gdzie iet Uczniów 72 

1. Obfzernieyfza nauka Religii. 2. Hiftorya Piſma Świętego. 3. Ewangelie. 4. 
Nauka o czteréch Towarzyttwach naygtownieyf/ych. 5. Grammatyka Niemie:ka. 6. Prak- 
tyczne ćwiczenie w ięzyku Niem eckim przez formowanie rozmaitych fenfów. 7. Formo- 
wanie takowych feafów , które co do wyrazów tak w ięzyku Niemieckim iak Polskim zna: 
ernie fie różnią. S. Czytanie Rękopismów. 9. Czytanie Łacińskie, 10. Pifownia Nie: 
miecka połączona z pifanıem dyktowanćm. 7. Spoſob pifania litów, 12 Arytmetyka. 13. 
Formowanie Charakteru Niemieckiego i Łacińskiego. 

W Klaflie czwartey, gdzie ieft Uczniów 24. 

1. Nauka Religii z Dowodami z Piſma świętego. 2. Dowody o Boftwie Religii 
Chrześciańskiey. 3. Dokładnieyfza nauka o Grammatyce. 4. Spofob pifania liftów. 5. 
Geometria. 6. Fizyka. 7 Geografia. 8. Architektura cywilna. 9. Arytmetyka w liczbach 
łamanych, 10. Formowanie Charakteru. It. Ryfunki, 


r OZNI ZIZI INN O A 
Doniesienia. 
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Ine. Panna Anna Sander, Uczenica Inſtytutu edukacyinego w Herrnals przy Wiedniu, ro- 
dzona Galicyanka, na mieyſcu zmarłey Imć. Panny Zofii Nikorowiezowny przy Szkole Pa- 
ieńskiey u S, Jana zawakowanym zoftała z Penfyą roczną Ryńskich 350 i na Stancya Ryń- 


skich 100 Nauczycielką uftanowioną. Byliśmy przez to w ftanie, naukę w fiyzice, Geogra. 
fi, Style i Ryfunku , ile to do haftowaniaieft potrzebne, w Szkole wymienioney wprowadzić 
i 2: 
Pan Jan Urbanski ufłanowił fie Nauczycielem ięzyka Niemieckiego przy Gymnafium 
w Bia e. 4 p 


GE 

Przewielebny Konwent Jmć, Xięży Cyfterców w Wąchocku proponował Pana 
Francif.ka Strondalę na Nauczyciela ięzyka Niemieckiego przy fwoim Gimnazyum wyznacza- 
iąc mu z dochodów klafztornych prócz wiktu i ſtancyi Ryńskich 150 penfyi roczuey, któreń 
też od Wylokiego Gubernium zoftał potwierdzonym 


i 4. 

Przewielebny Konwent Cyfterców w Jędrzejowie iuż roku 1799 wprowadził u 
fiebie Szkołę Niemiecką, uftanawiaiąc przy niey DyrektoremW fpółbrata fwego Jmć. Xiędza 
Romualda Rychtera i dwóch fwieckich Nauczycielów Jmć. Panów Jedliczkę i Stoklaſſę, wy- 
znaczaiąc każdemu z nich prócz wiktu i ſtancyi Ryńskich 300 penfyi roczney. Wczalie po- 
Znieyfzym uftanowił innego Wfpółczłonka fwego Jmć. Xiedza Sollich Nauczycielem ię- 
zyka Niemieckiego dla Alumnów fwóich. Teraznieyſzy Nayprzewielebnieyfzy O- 
pat J. W. Jmć. Xiądz Wawrzeniec Drzewiecki rownego będąc zdania z Prze- 
wielebnym Przeorem W. Jmć, Xiędzeni Jaſtrzebskim z włalnych pobudek fzlachetnych 
ofiarował inż w roku 1801 Główną Szkołę z Klaſſy Elementarney , z czterech Klafs po- 
rządnych i z Klafly ryfunkowey składaiącą fie urządzić, Nauczycielom maiącym De uftano- 
wić równą penfyą iak przy Szkołach Monarchicznych wyznaczyć, emeryturę im zabespie- 
czyć a fześcin Studentom ubogim przez czafy nieuftaiace wikt i ubior dawać. W. Jmć. Pan 
Ferdynand Sykora, teraznieylzy Sekretarz Gubernialny a bywfzy Kommifłarz Cyrkularny, 
iako tez W. Jmć, Pan Józef Berski Dyrektor Szkoły Wzorowey Głowney Krakowskiey tak 
w roku 1804 iak 1805 będąc na popiſie publicznym, przekonali fie, iż Nauczyciele pilnością 
i zdatnością fwoią odpowiadają zupełnie zamiarowi tey Szkoły i prawdziwemu pożytkowi 
Publiczności. Przez relacye z tych przyczyn uczynione zofłało W yfokie Gubernium nakło- 
nione, mocą dekretu pod dniem 8. Pad: iernika 1805 i pod liczbą 41,916 do Cef. Król. Urzędu 
Cyrkulamego Krakowskiego zefzłego tak Nayprzewielebnieyfzemu Opatowi J. W. Jmć. 
XKiedzu Drzewieckiemu iak wfzyftkim Nauczycielóm dla nader dobrego poftępku Uczniów 

rżez popify okązanega oświadczyć fzczególne ukontentowanie i oraz nakazać , ażeby abrys 
3 wyrachowanie kofztów nowey murować fie maiącey Szkoły iak nayrychley były podane. 


Vë 
- Obwiefzczeniem do bramy fzkolney przybitem wfzyftkich tych, ktorzy albo publi- 
cznemu Urzędowi Szkolnemu albo też prywatnemu nauczaniu dzieci poświęcić fie umyslili, 
wezwano , aby Prelekcyi w Główney Szkole wzorowey w tym względzie zwykłych stu- 
chali. Gdy be zaś żaden nieodezwał z tym zamiarem , zatem przyczynę tego znayduiemy w 
tey okoliezności, ponieważ w Akademii nowo -uregulowaney o Pedagogice urzadzone fą Pre- 
lekcye; mamy więc za rzecz potrzebną w tym względzie naſtepuigee dać obiasnienie. 

Fakultet filozoficzny poczytuie Pedagogikę za umieiętność, o niey tylko teorety- 
cznie traktuiąc; w Głowney Szkole wzorowey odciągamy wprawdzie także z prawideł 
Pfychologicezuych Teoryą , połączamy iednak z nią Metod praktyczny „ iak młodzież przed- 
mioty nank przepifane nayłatwiey i oraz gruntownie poiąc może, 

Daiemy o tem każdemu wiadomość, oftrzegaiąc, że podług uftaw kraiowych żaden, 
który o Metodzie opifanym i o używaniu kfiąg wiadomości dokładney nie zebrał „ ani na 
8 urzędzie Szkolnym uſtanowionym byd2 nie może, ani też prawa niema, jako 
"mme Nauczyciel lub iako Korrepetytor trudnić be nauczaniem dzieci, 


i 


